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unsere Landsleute in Amerika!
E s  m ehren  sich die F ä l le ,  daß  u n s  die B e z u g s g e b ü h r  fü r  den 

„ B o te n "  durch amerikanische B anken  zukomm t, ohne jegliche B e ­
m erkung, f ü r  w e n  der  B e t r a g  zu buchen ist. T h e  Lake S h o r e  
B a n k s  T ru s t  Co. C lev e lan d  sendet K 7 ‘1 2 ;  Anglo-Osterreich .  B a n k  
ü b e rm i t te l t  K  6  5 0  usw . W e r  die B e t r ä g e  em gezah l t  hat,  w ird  
n i c h t  e rw äh n t .  D a ß  sich d a  Unregelm äßigkeiten  in der Z usendung  
des  B l a t t e s  ereignen müssen, liegt auf  der H a n d .  W i r  bitten daher ,  
bei der A ufgabe  des G e ld e s  jed esm al  be tonen zu wollen,  d aß  u n s  
die B an k en  die N a m e n  d e r  A b s e n d e r  u n d  bei neuen A b n e h ­
m ern  de^en g e n a u e  A d r e s s e  bekannt geben.

Jur Äampftswcise der „Gottscheer Nachrichten".
Auf unseren B erich t  über  den Schülers tre ik  am  S t a a t s g p m -  

n as inm  in Gottschee brachten  die „N achrich ten"  v om  9. N o v e m b er  
eine Sch im pfiade  ä rgs te r  S o r t e ,  voll  V e rd reh u n g e n  und E n ts te l ­
l u n g e n / w i e  es eben bei diesem B l a t t e  B ra u ch  ist. D a b e i  a b er  h a t  
der betreffende Artikelschreiber noch die tatsächlich freche S t i r n ,  unser 
B l a t t  der Lüge  zu zeihen. N u n  ja ,  w en n  j e m a ls ,  so haben sich die 
Gottscheer B u r g e r  besonders  d iesm a l  überzeugen  können, w o  der 
L ü g n e r  ist.

W e n n  w i r  heute  e rw idern ,  geschieht e s  nicht, um  allgemein  
bekannte S a c h e n  noch e in m a l  zu besprechen, sondern  n u r  auf einige 
„ B lü t e n "  wollen  w i r  verweisen.

D ie  „N achrich ten"  b ehaup ten ,  P r o f .  C h m e l  hä t te  die S c h ü le r  
ü b e rh a u p t  nie beleidigt.  Wahrscheinlich weiß der Sc h re ib e r  nicht, 
w a s  voriges  J a h r  ein S c h ü le r  dem P r o f .  C h m el  auf  seine Ä uße­
r u n g :  „ S i e  Gottscheer S c h w e in "  e rw idert  hat.  W e r  es noch nicht 
weiß,  kann es bei den S t u d e n te n  leicht e r fragen  u n d  die werden 
ihm  noch manches andere  d a rü b e r  sagen können. S o  a llgemein be­
kannte Tatsachen ab le u g n en  zu wollen,  ist doch eine ganz  gemeine 
Frechheit.

W ei te r s  versucht m a n  den S t r e ik  a l s  klerikale M ach e  d a rzu ­
stellen, die gegen P r o f .  C h m el  wegen seines protestantischen R e l i ­
gionsbekenntnisses a n g e leg t  w o rd en  sei. D ie  „N achr ich ten"  beschul­
digen aber  ganz a llgem ein ,  nennen  keine N a m e n ,  ja ,  nicht e inm al 
eine A n deu tung  auf  eine bestimmte Persönlichkeit  w ird  gemacht. 
D a r a u s  ist der W e r t  solcher B e h a u p tu n g e n  zu ersehen. D ie  „N ach­
richten" haben h a l t  Angst,  daß  sie noch e in m a l  einen ihnen offen 
u n d  m it  voller N am en su n le rsc h r i f t  in s  Gesicht gew orfenen  L ü g n e r  
schlucken m ü ß te n !  D a h e r  n u r  a  l l g e m e i n e  V erdäch t igungen .  D a ­
ru m  : N a m e n  nenneil  oder der Schre ibe r  ist ein ganz  in fam er  W ic h t !

Zuletzt rem p e ln  die „Nachrich ten"  H e r r n  P r o f .  W atzl —  er 
soll w o h l  gemeint sein m it  den W o r te n :  „ E in e  verflucht feine K o l­
l eg ia l i tä t ,  H o ch w ü rd en  F r a t e r  C hliffos tom us I" —  a n  und  stellen 
ih n  a l s  D e n u n z ia n te n  hin. N a tü r l ich ,  a lles  ab le u g n en ,  allgemein 
verdächtigen und  d a u n  eine unliebe Persönlichkeit  a u f le g e ln : so steht 
es im Ehrenkodex der  H e r r e n  u m  die „N achr ich ten"  herum . W er  
den letzten Artikel im „ B o te n "  gelesen h a t ,  und  z w a r  m it  Verstand, 
weiß  ganz g en au  zu unterscheiden, w a s  P r o f .  W atz l  geschrieben hat.  
Also ist e inm al  die Adresse v e r feh l t !  D e r  H a ß  macht eben blind

Des Dogets Abschied.
Bist so traurig , Vöglein mein, 
Schüttelst mürrisch Dein Gefieder. 
Denkst D u  an verscholl'ne Lieder? 
S a g  m ir doch, was soll das sein?

„B lätterarm  steht der W ald,
Durchs Gehölz die S türm e tosen,
Tot sind längst des F rüh lings Rosen, 
Und der Herbst wird rauh und kalt."

Fürchtest D u der Fröste M acht?
Nach des rauhen W inters Leiden 
Kommen süße Lenzesfreuden 
Und des warmen Som m ers Pracht.

„W ald  und F lu r ist ohne S a n g .
F o rt die S änger sind gezogen,
I n  ein fremdes Land geflogen;
M ir wird hier allein so bang."

W illst D u  ziehen übers M eer?
M a tt wirst D u  ins Wasser sinken,
I n  den F luten jäh ertrinken,
Und w ir seh'n uns nimmermehr.

„G ottes Schutz ist stets bei mir.
Uebers J a h r  ich kehre wieder,
S in g e  D ir  dann frohe Lieder,
M eines Bleibens ist nicht hier."

E s  Herbstelt schon. D ie  V o rb o te n  des  W in t e r s  zeigen sich. 
D ie  lieblichen S ä n g e r  des  W a ld e s  sind berei ts  fortgezogeu. E in  
e inziges V ö g le in  ist zurückgeblieben, entw eder w e i l  es sich auf  der 
S u c h e  nach F u t t e r  ve rsp ä te t  h a t ,  oder weil  ihm  der  Augenblick des 
Aufbruches seiner K a m e ra d e n  unbekannt geblieben ist. T r a u r i g  sitzt 
es au f  h a lb en tb lä t te r te in  Aste und sinnt nach, w a s  es tu n  soll. 
U n m u t ig  schüttelt es sein s t ruppiges  Gefieder,  a l s  wollte  es sich 
h e ra u s rü t t e ln  a u s  dieser unbehaglichen L age .  S e i n e  Verlegenheit  
bemerkt ein V o g e l f reu n d ,  ru h ig  n äh er t  er sich dem V ö g le in  und 
f r a g t  es te i ln ah m sv o l l  u m  den G r u n d  seiner T r a u e r .  (1. S t r o p h e . )  
D a s  V ö g le in  weist h in  au f  den seines Blätterschmuckes be raubten  
W a ld ,  auf  die abgestorbenen  B lu m e n ,  auf  die kalten N o rd w in d e  
u n d  . den ra u h e n  H erbst  —  l a u te r  V s r b o te n  des  n a h en  unwir t l ichen  
W in t e r s ,  die es d rä n g en ,  beizeiten von  b i n n e n  zu ziehen. (2. S t r o p h e . )  
G e r n  möchte ihm  d e r  V oge lsreund  ein W in te rq u a r t ie r  in seiner 
w a r m e n  S t u b e  anb ie ten  und  es auch m it  F u t t e r  reichlich versorgen, 
w e n n  d a s  V ö g le in  w en igs tens  fü r  die D a u e r  der W in te rm o n a te  auf
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und d u m m . D a n n :  besagte N o t i z  ist von unserer S e i t e  keine D e ­
n u nz ia t ion ,  weil  es ja  stadt- u n d  landbekannt ist, d aß  P r o s .  Kolbe 
der u n g em e in  rüh r ige  u n d  a rbe i tsam e  V ors tand des  K onsum vere ines  
ist. F ü h l t  er unsere A nspie lung  a l s  D e n u n z ia t io n ,  d a n n  ist j a  die 
S a c h e ,  der er sich so eifrig a n n im m t ,  g a r  nicht a n s tän d ig ,  w a s  aber  
w i r  nicht zu behaupten  w a g en .  A lso ,  wozu sich au fregen ,  w ozu  einen 
Kollegen schlagen, um  den a n d eren  weiß zu waschen?  W i r  möchten 
n u r  noch f r a g e n :  W ie  soll a b e r  jene Anzeige g e n a n n t  w e rd en ,  die 
P a s t o r  H e g e m a n n  v o r  J a h r e n  gemacht hatte, a l s  er Dem R e l i g i o n s ­
professor W atzl  wegen G eh e im b ü n d e le i  a n ze ig te ? N u n ,  wie  heißt 
d a s ?  U n d  w e r  ha t  d a m a l s  dazu  geraten ,  g e d r ä n g t?  N ich t  w a h r ,  
d a s  w a r  eine ehrenhafte  H a n d lu n g ,  weil  es ja  gegen e inen katho­
lischen P r ie s te r  g in g ?

D i e  „N achrich ten"  h aben  sich in dieser Affäre  a l s  wenig 
gottscheersrenndlich bewiesen. M a n  m a g  über den Schülers tre ik  denken, 
wie m a n  will,  aber  fü r  die J u g e n d ,  die einen d u m m e n  S tre ich  
macht, kein W o r t  der E n tschu ld igung  zu haben, d a s  zeigt v o n  jener 
„ l ieben"  G es in n u n g ,  welche die „N achrich len"leu te  d i e s m a l  gegen 
die S t u d e n te n  gehabt haben .  V o n  w a s  fü r  S t r a f e n  ist da  in der 
S t a d t  gesprochen w o r d e n !  O  ja ,  w e n n  der S t r e ik  gegen den R e ­
l ig ionsprofessor  gegangen  w ä re ,  o d a n n  hätte  m a n  sie v e rh im m el t!  
Aber so — ! D a s  zeigt eben v o n  doppeltem  M a ß e  dieser Klique, 
von  dem engherzigen S t a n d p u n k t ,  den sie in allen F r a g e n  entnehmen. 
N u r  e ines schwirrt ihnen  durch den Kopf, n u r  e ines fürchten sie: 
K o n g re g a t io n  I D a s  ist diesen L eu ten  zur fixen I d e e  gew o rd en ,  die 
schon a n s  pathologische grenzt.  Fe s tn ag e ln  wollen  w i r  n u r  noch, 
daß  die „N achrich ten"  auch d ie s m a l  den B e w e is  lieferten,  wie sie 
protes tantenfreundlich  s i n d : a l le s ,  w a s  in diesen Kreisen geschieht, 
w i rd  gebil l ig t  und  in Schutz genom m en ,  w e n n  es ih n  auch nicht 
verd ien t.  I s t  ganz recht, d aß  die „N achr ich ten“ so ihre  F a r b e  be­
kennen:  „ L o s  von R o m " .  A b e r  d a n n  sollen sie eben nicht heißen 
„ G o t t s c h e e r "  N a ch r ich ten !

Vorschläge zum Äuswanderungsgesetze.
I n d e m  w i r  u n s  V orbehalten , d a s  A usw anderungsgese tz  in 

einem spä teren  Zeitpunkte  ausfü h r l ich  zu besprechen, beschränken w ir  
u n s  heute d a rau f ,  einige A n re g u n g e n  vo rzubringen ,  v o n  denen w ir  
wünschen, d a ß  sie nicht ganz  unberücksichtigt bleiben m ö g en .

Unser  engeres H e im a t la n d  Gottschee h a t  bei dem erschreckenden 
U m fan g e  der  A u s w a n d e r u n g  ( 6 0 0 0  Gottscheer, also m eh r  a l s  ein 
V ie r te l  der  E in w o h n e r  unseres  Ländchens ,  in A m erika !)  alle Ursache, 
sich fü r  d a s  A usw anderungsgese tz  n ä h e r  zu interessieren u n d  feine

feine F re ih e i t  verzichten wollte .  N achdem  er a b e r  überzeugt  ist, daß  
es sich u m  keinen P r e i s  dazu he rg ib t ,  macht e r  auch keinen solchen 
Vorsch lag ,  sondern vertröste t  d a s  V ö g le in  n u r  m it  den kommenden 
besseren Z ei ten .  (3. S t r o p h e . )  Doch  d am it  ist dem V ö g le in  nicht 
gebient.  E s  er inner t  sich seiner K am era d en ,  der verschiedenen S i n g ­
vögel,  die alle schon for tgezogen sind, und m ein t ,  d aß  es sich ganz 
unheimlich fühle in dieser Einsamkeit ,  in „ W a l d  u n d  F l u r  ohne
S a n g " ,  w e sh a lb  es fo r t  müsse. (4 .  S t r o p h e . )  N u n  macht sein
F r e u n d  a u f  die G e fah re n  dieser W a n d e r u n g  aufmerksam. W ie  viele 
S ä n g e r  feien beim F l u g  ü b e r s  M e e r  bereits  verunglückt u n d  hä tten  
in den  M eere s f lu ten  ih r  G r a b  g e f u n d e n ^  E s  möge d a h e r  nicht 
diese gefahrvolle  F a h r t  u n te rn eh m en .  (5. S t r o p h e . )  Unser  V ög le in  
weiß  d a s  a l le s  sehr g u t  und  stellt die G e fah re n  einer solchen W a n ­
d e ru n g  auch nicht in Abrede.  A b e r  es v e r t r a u t  au f  G o t t e s  Schutz. 
Und dieses Schutzes seines S c h ö p f e r s  ist es so sicher, d aß  es nicht 
einen Augenblick zögert ,  eine glückliche Rückkehr i u  Aussicht zu stellen, 
u m  m it  neuen  Liedern  seinen F r e u n d  erfreuen zu können. (6 .  S t r o ­
phe.) N a ch  diesem l iebevollen Versprechen w i rd  es m ächtige r  a l s  
je v o m  W a n d e r t r ie b  ergriffen ,  noch einen letzten Absch iedsgruß  und 
husch! —  fort  ist es, seinen B r ü d e r n  und  Schw este rn  nach in ein
w ä r m e r e s  L an d  I W ir d  es  w o h l  wiederkehren —  — ?

S t i m m e  in dem S i n n e  zu erheben, daß  die A u s w a n d e r u n g ,  i n s ­
besondere  die A u s w a n d e r u n g  M i n d e r jä h r ig e r ,  möglichst eingeschränkt 
werde.  D iesem  Gesichtspunkte w ol len  auch die A n re g u n g en  und 
Vorschläge,  die w ir  im fo lgenden  b r in g en ,  R echnung  t r ag e n .

I n  § 1 werden a l s  A u s w a n d e r e r  jene P e r s o n e n  bezeichnet, 
die sich in  ein a u ß e rh a lb  der österreichisch-ungarischen M o n arch ie  
ge legenes L a n d  begeben, u m  d o r t  ih ren  L eb e n su n te rh a l t  zu suchen. 
I n  den E r lä u t e r u n g e n  zu §  1 w ird  u. a.  bemerkt, d a ß  H a n d l u n g s ­
reisende usw . nicht a l s  A u s w a n d e r e r  anzusehen sind. M i t  Rücksicht 
ans  den U m stand ,  daß  a n s  K r a in  auch H aus ie re r  a ll jähr l ich  nach 
P r e u ß e n ,  B a y e r n ,  W ü r t t e m b e rg ,  B a d e n  usw. sich begeben, w ä re  es 
w ünschensw ert ,  daß  in die D urchsühruxgsvorsch ri f ten  ausdrücklich die 
B e s t im m u n g  au fg en o m m en  w ü rd e ,  d a ß  solche H au s ie re r ,  die üb r ig en s  
ih ren  E r w e r b  ohnehin nicht erst suchen, sondern ihren  Kundenkreis  
be re i ts  h ab en ,  nicht a l s  A u s w a n d e r e r  zu behande ln  sind.

I n  §  2  heißt e s :  D ie  Beschränkungen der A u s w a n d e r u n g  
durch die W ehrpflicht bestimmen d a s  Wehrgesetz und  die a u f  G ru n d  
desselben erlassenen D u rc h fü h ru n g sb es t im m u n g en .  —  D a s  ungarische 
A u sw anderungsgese tz  (§ 2 )  e n th ä l t  die B es t im m u n g ,  d a ß  d a s  M i n i ­
sterium, f a l l s  die A u s w a n d e r u n g  v o n  W ehrpflichtigen g rö ß e re  D im e n ­
sionen a n n im m t,  die A u s w a n d e r u n g  der u n te r  vä ter licher  G e w a l t  
stehenden M i n d e r jä h r ig e n  und der P e rso n e n  v o m  1 7 .  L ebens jah re  
b is  zu r  vollendeten S t e l l n n g s -  oder Dienstpflicht fü r  je ein J a h r  
ü b e r h a u p t ,  ober bezüglich einzelner M u n iz ip ie n  (bei u n s  m üß te  es 
h e iß e n : G em ein d en ,  Bezirke) v e r b i e t e n  kann. D e r  österreichischen 
R e g ie r u n g  sind n u n  z w a r  schon im Wehrgesetze gleichartige  B e fu g ­
nisse e in g e räu m t .  E s  w ä r e  jedoch besser, w enn  gleiche beschränkende 
B es t im m u n g en  nicht dem bloßen  V e ro rd n u n g sw e g e  überlassen, sondern 
nach dem Beispiele U n g a r n s  i n  d a s  G e s e t z  a u fg en o m m e n  w ürden ,  
d a  ihnen  in diesem F a l le  m eh r  S icherhe it ,  G ewich t  u n d  B e d eu tu n g  
zukäme. —  V o n  einer S e i t e  w u rd e  auch der G edanke  angereg t,  
v o n  den E l t e r n  oder V o r m ü n d e rn  v o n  Burschen, die v o r  dem stel- 
lungspsl ich tigen  A lte r  a u s w a n d e r n  wollen ,  eine K a u t i o n  zu ver­
lan g e n ,  die verfiele, soba ld  d e r  B etreffende  zu r  Assentierung nicht 
erschiene. D a s  h a t  a l le rd in g s  seine Schwierigkeiten ,  d a  gerade  in 
den A u s w a n d e r u n g s lä n d e r n  insbesondere  die kleinbäuerliche B e v ö l ­
kerung sehr a r m  ist u n d  eine K a u t io n  kaum leisten könnte. D a s  
Gesetz könnte also höchstens bestimmen, daß  in solchen F ä l l e n  eine 
K a u t io n  v e r la n g t  w erden  k ö n n e ,  ab e r  nicht müsse.

§  4  h a n d e l t  über  den A u s w a n d e r e r p a ß .  E s  kom mt v o r ,  daß  
A u s w a n d e r e r ,  nachdem sie nach A m erika  g e la n g t  sind, ih ren  P a ß  
e inem V e r w a n d te n  oder F r e u n d  nach E u r o p a  herübersenden, d am it  
er u n te r  B enützung  des (n u n m e h r  falschen) P a s s e s  ebenfa lls  a u s ­
w a n d e r n  kann. Diesem g roben  M iß b ra u ch ,  der die gesetzwidrige 
A u s w a n d e r u n g  fördert ,  konnte dadurch  ein E n d e  bereite t  werden ,  
d a ß  der e in m a l  gebrauchte P a ß  v o n  dein d a s  Auswanderersch iff  
begle i tenden österreichischen A u sw a n d e ru n g s k o m m issä r  (§  5 4 ) ,  oder 
f a l l s  kein solcher au f  dem Schiffe fein sollte, von  der E in w a n d e iu n g s -  
behörde ( im  V e re in b a ru n g sw e g e  m it  ihr) nach der Ankunft  des  A u s ­
w a n d e r e r s  in Amerika m it  einem V e r m e r k  versehen w ü rd e ,  der eine 
zwei- oder  m eh rm al ig e  B en ü tzu n g  des  P a s s e s  unm öglich  macht. E ine  
solche B e s t im m u n g  sollte m indestens in die D n rch fü h ru n g sv v rfch r if t  
ausg en o m m en  werden. F a l l s  a l s  P a ß k a u te le  d a s  E r f o rd e r n i s  einer 
P h o t o g r a p h ie  oder des F ingerabdruckes  v e r la n g t  w e rd en  sollte, 
w ü rd e  auch dadurch einer m ißbräuchlichen, verbo tenen  V e rw e n d u n g  
d es  P a s s e s  ein R iegel  vorgeschoben werden. Ebenso sollte in die 
D urchsührungsvorsch r is t  die A n o r d n u n g  au fgen o m m en  w erden ,  daß  
bei den E rh eb u n g e n ,  ob gegen die A u s w a n d e r u n g  kein gesetzliches 
H in d e r n i s  bestehe, nicht b loß die B es tä t ig u n g  des  G e m e in d ea m te s ,  
sondern  auch der G e n d a rm e r ie  v e r la n g t  werde,  da  die G em ein d e ­
äm te r  a u s  gewissen nah e l ieg en d en  Rücksichten m itu n te r  zu viel ent­
gegenkom m end sich ve rha l ten .

U n te r  die P e rso n e n ,  denen die A m verbebew ill igung  zur A u s ­
w a n d e r u n g  nicht erteil t  w e rd en  kann (§ 1 1 ,  Abs. 1 ,  P u n k t  a ) ,  sollten 
nebst den Angestellten des  S t a a t e s ,  eines L a n d e s ,  Bezirkes ,  einer 
G em ein d e  ober einer E isen b ah n ,  fe rne r  M i tg l i e d e rn  e ines ve rfassungs­
m äß ig e n  V e r t re tu n g sk ö rp e r s  (R e ic h s ra ts - ,  L a n d ta g s ab g e o rd n e te ) ,  einer
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B ezirks-  oder G e m ein d ev e r t re tu n g ,  S e e ls o rg e rn ,  L ehre rn ,  Advokaten, 
N o t a r e n ,  Ärz ten ,  auch die Z e i t u n g s r e d a k t e u r e  eingereiht 
w erden .

I n  § 3 8  w e rd en  jene F ä l le  aufgezäh l t ,  in  welchen die B e ­
fö rd e ru n g  (Einschiffung) von  A u s w a n d e r e r n  österreichischer S t a a t s ­
bürgerschaft  ve rbo ten  ist (P e rso n en  ohne g ü l t ig e n  A u s w a n d e re rp a ß ,  
M in d e r jä h r ig e  im A l te r  un ter  16  J a h r e n  ohne B eg le i tu n g  zuver­
lässiger P e r s o n e n ;  solche, denen die Vorschrif ten des  E in w a n d e r n n g s -  
l a n d e s  den E in t r i t t  verbie ten ,  usw.) I n  dem v o n  der „R eichspvst"  
a m  2 7 .  F e b r u a r  l. I .  veröffentlichten R e g ie ru n g se n tw n r fe  w a r e n  
üb e rd ie s  noch zwei weite re  V erbo tsfä l le  a u fgeführ t ,  n ä m l i c h : v e r ­
bo ten  ist die B e fö rd e ru n g  von A u s w a n d e r e r n :  , ,b )  denen, die in 
ehelicher Gemeinschaft  leben, sofern sie nicht die Z u s t im m u n g  des 
and eren  E h eg a t te n  Nachweisen; c )  die unverso rg te  Kinder h in te r ­
lassen, w en n  die Z u s t im m u n g  des Vorm undschaftsger ich tes  nicht nach­
gewiesen w i r d ."  W a r u m  diese beiden P u n k te  gestrichen w u rd en ,  
wissen w i r  nicht, g la u b e n  jedoch, d aß  ihre A u sn ah m e  in den jetzigen 
Gesetzentwurf e m p feh len sw er t  wäre .

Durch §  6 8  w i rd  die Einsetzung e ines A u s w a n d e r u u g s b e i r a t e s  
a l s  b e ra tendes  O r g a n  der  R eg ie ru n g  ve rfug t .  I m  e rw äh n te n  F e ­
bruar«  E n tw ü r fe  w a r  auch die E rr ich tung  e ines  A u s w a n d e r u n g s a m te s ,  
dem nach B e d a r f  in  den einzelnen K ro u lä n d e rn  Landesinspekioreu 
zu unterstellen w ä r e n ,  vorgesehen. H iev o n  ist n u n  Abstand genom m en 
w o rd en .  D e r  F e b r u a r - E n t w u r f  ermöglichte üb e rd ie s  (in §  7) die 
Einsetzung v o n  L o k a l k o m i t e e s  durch fo lgende  B e s t im m u n g :  „ I n  
den a n  der A u s w a n d e r u n g  besonders bete ilig ten  L än d e rn  k ö n n e n  
v o n  den politischen L an d esb eh ö rd en  fü r  Zwecke der  A u s w a n d e r u n g s -  
sürsorge Bezirks- oder  Gemeindekomitees eingesetzt werden. D ie  
Kom itees  sind a n s  v e r t r a u e n s w ü rd ig e n  P e r s o n e n  des Bezirkes oder 
der  G em einde  (Gem eindevors teher,  S e e ls o rg e r ,  Lehrer,  Arzte, B e ­
am te ,  V e r t re te r  v o n  V ere inen ,  Körperschaften usw .)  zusammenzusetzen. 
D ie  M i tg l i e d e r  der K om itees  werden v o n  der politischen B ez irk s­
behörde e r n a n n t ;  die M itgliedschaft  d a u e r t  drei J a h r e  und ist ein 
E h re n a m t .  B e i  M iß b r a u c h  der Befugnisse kann die politische L a n d e s ­
behörde d a s  Kom itee  auflöfen ober einzelne feiner M i tg l i e d e r  en t­
heben und durch andere  ersetzen. D i e  T ä t ig k e i t  des Lokalkomitees 
w i rd  durch ein v o n  der politischen L an d esb eh ö rd e  zu erlassendes 
S t a t u t  gerege lt ."  D ieser  P a r a g r a p h  ist wahrscheinlich m it  Rücksicht 
aus  den Um stand fa llen  gelassen w orden ,  d a ß  nach § 11 der gegen­
w ä r t ig e n  V o r la g e  den oben un te r  K la m m e r  angeführ ten  P e r so n e n  
die A nw erbebew il l igung  zur  A u s w a n d e r u n g  nicht erteil t  w erden  d a r f  
u n d  weil  wahrscheinlich befürchtet w ird ,  d aß  sie ihre M itg liedschaf t  
bei einem Lokalkomitee fü r  Zwecke der A u sw a n d e re r fü rso rg e  m iß ­
brauchen und eigennützige F ö rd e re r  der A u s w a n d e r u n g  werden könnten. 
Auch w i r  sind öer Ansicht, daß  die no tw end ige  ober wünschensw erte  
lokale A u s w a n d e r e r  s ü r s o r g e a m  besten b ew äh r ten  H um anitä ren  
V ere inen  ( S t .  R a p h a e lv e re in )  zu überlassen w ä re ,  auf  deren f re i ­
w illige  M i th i l fe  j a  auch d a s  A usw anderungsgese tz  (§ 5)  rechnet. 
N ich tsdes tow eniger  w ä re  aber die faku lta t ive  Einsetzung v o n  B e ­
z i r k s b e i r ä t e n  (Lokalkomitees) —  Gem eindekom itees brauchte m a n  
nicht —  von  einem gewissen W erte ,  da  hiedurch G elegenheit  geboten  
w ü rd e ,  gewisse Übelstände und S ch w in d e le ien  im  A u s w a n d e r u n g s ­
betriebe Der politischen Bezirksbehörde zur  K e n n tn is  zu b r ingen ,  die 
ih ren  Augen  sonst entgehen könnten.

H o f r a t  P ro fe sso r  D r .  E u g en  v. P h i l ip p o v ic h  w irf t  in  feinem 
Aufsatze „Ü ber  die R e g e lu n g  unseres A u s w a n d e r u n g s w e s e n s "  die 
F r a g e  auf, w ie  m a n  dem schwindelhaften T re ib e n  der A u s w a n d e r u n g s ­
ag en tu ren  u n d  der A u s w a n d e ru n g s fä n g e re i  ih rer  W inkelagenten ,  
M i th e l f e r  u n d  Z u t re ib e r  am  wirksamsten beikommen könnte. E r  be­
a n tw o r te t  diese F r a g e ,  w ie  f o lg t :  „ M e i n e s  E rac h te n s  gibt es n u r  
e i n  M i t t e l :  e i n e  s t r e n g e  K o n t r o l l e  a n  a l l e n  A u s t r i t t s ­
s t a t i o n e n .  D ie  Kosten sind wie bei den deutschen (reichsdentschen) 
S t a t i o n e n  durch A b g a b en  zu decken. D ie  O r g a n i s a t i o n  im einzelnen 
zu besprechen, ist hier nicht der P la tz  u n d  n u r  d a s  eine m a g  h e r­
vo rgehoben  w erden ,  d a ß  es ohne eine S u p e rk o n t ro l l e  der K o n t ro l l ­
o rg a n e  wenigstens in G a l iz ien  nicht gehen w ird .  O b  m a n  nicht 
durch V e re in b a ru n g en  m it  dem Deutschen Reiche zu einer gemeinsam

fixierten O r d n u n g  der K ontro l ls ta t ionen  kommen könnte, ist eine F r a g e ,  
die w o h l  geprüft  w e rd en  kann. I c h  kann nicht a n n eh m en ,  d aß  auch 
jetzt noch, w o  in vo l le r  Öffentlichkeit bekannt w ird ,  d aß  die reichs- 
deutfche P o l ize i  m itw irk t ,  den  deutschen Schiffahrtsgesellschaften öster­
reichische A u s w a n d e r e r  u n te r  Verletzung österreichischer Gesetze ( S t e l ­
lungsf lüch tl inge  usw. D .  R . )  zuzutreiben, der b ish e r  geleistete W id e r ­
stand fortgesetzt w e rd en  w ird .  W en n  doch, d a n n  müssen w i r  alle 
M i t t e l  anw enden ,  u m  neue L inien nach T ries t  zu bekommen, denen 
w i r  durch unsere K on tro l ls ta t ionen  die e r la u b te  A u s w a n d e r u n g  zn- 
weisen." Auch w i r  sind der  Ansicht, daß  eine strenge Kontrol le  a n  
a llen  A u s tr i t t s s ta t io n en  d a s  wirksamste w ä re .  D ie  E r lä u t e r u n g e n  
zu §  6 9  des A usw an d eru n g sg ese tze s  bemerken a l le rd in g s ,  daß,  u m  
den gesetzlich ve rbo tenen  G re n zü b e r t r i t t  zu ve rh in d e rn ,  eine A n h a l -  
tu n g  und  Ü berw achung  einzelner P e r so n e n  a n  G re n zo r te n  e inge­
richtet werden m üß te ,  die praktisch kaum (?) d u rc h fü h rb a r  w ä re  u n d  
jedenfal ls  viel kosten w ü rd e .  D ie  R e g ie ru n g  wil l  also von  der E r ­
richtung solcher K on tro l ls ta t ionen  nichts wissen. Verzichtet m a n  a b er  
ans diese strenge K on tro l le ,  so eröffnet m a n  der U m gehung  u n d  
Ü b er t re tung  der die A u s w a n d e r u n g  beschränkenden B es t im m u n g en  des  
neuen Gesetzes T ü r  und  T o r .  M i t  Unterstützung der R e g ie ru n g en  
v o n  P r e u ß e n ,  spä ter  auch v o n  Sachsen  und  E ls a ß -L o th r in g e n  sind 
in den vergangenen  J a h r e n  auf  den Ü b e rg a n g s b a h n s ta t io n e n  R e g i ­
s t r i e r -  u n d  K o n t r o l l s t a t i o n e n  errichtet w o rd en ,  a n  denen die 
ü b e r  Deutschland nach einem S e e h a fe n  A u s w a n d e r n d e n  m it  P o l iz e i ­
g e w a l t  gezwungen w erd en ,  sich einer K o n tro l le  zu un terw erfen ,  
deren Hauptzweck der  ist, ob sie Sch if fska r ten  fü r  deutsche L inien  
haben.  I s t  dies nicht der F a l l ,  so w erden  sie nicht durchgelassen. 
W e n n  also reichsdeutsche R e g ie ru n g en  K ontro l ls ta t ionen  errichten, 
b loß  u m  den reichsdentschen Schiffahrtsgesellschaften einen m öglkhst  
hohen Verdienst zu ermöglichen, so w ä re  es doch ganz  unv e rs tän d ­
lich, w enn  die österreichische R e g ie ru n g  die Kosten fü r  ähnliche K on- 
tro lls ta tionen scheuen w ü rd e .  I n  D eutsch land  h a n d e l t  es sich n u r  
u m  V e rh ü tu n g  eines V erd iens ten tganges ,  bei u n s  a b er  d a ru m ,  zu 
ve rh indern ,  daß  T a u fe n d e  u n d  T ausende  wehrpflichtiger ju n g e r  Leute 
sich ih rer  Pfl icht  entziehen und  dem V a te r l a n d e  d a u ern d  ve r lo ren  
gehen. E s  sollte also au f  jeden F a l l  f ü r  d i e  E r r i c h t u n g  s o l c h e r  
K o n t r o l l s t a t i o n e n  i m  G e s e t z e  V o r s o r g e  g e t r o f f e n  
w e r d e n .

„ W ir  w e r d e n " ,  sagt  H o f r a t  v. P h i l ip p o v ic h ,  „noch lan g e  m it  
dem Übel der A u s w a n d e r u n g  zu rechnen haben .  D ie  A g i ta t io n  ist 
j a  nicht die einzige Ursache der A u s w a n d e ru n g .  E ine  starke W irkung  
haben  v o r  allem die gu ten  Nachrichten, die v o n  B ekann ten  und  
V e rw a n d te n  v o n  d rü b e n  kommen. A ber  w i r  können es a u s  der 
Geschichte der A u s w a n d e r u n g  belegen ( E n g la n d ,  D eutsch land) ,  daß  
sie von  selbst in dem Augenblick a u fh ö rt ,  in  dem in der H e im a t  
E rw erb sg e leg en h e i t  befriedigender A r t  in  gen ü g en d e r  M e n g e  v o r ­
h a n d en  ist. G a l iz ien ,  unser H a u p ta u s w a u d e r u n g s g e b ie t ,  h a t  in dieser 
Hinsicht eine große  A u fg ab e  m it  Unterstützung d es  S t a a t e s  zu lö sen :  
B a u e r n g ü te r  zu schaffen, innere  K o lon isa t ion  vorzunehm en .  (Auch 
in  K ra in  m ü ß ten  die Exis tenzbedingungen der K le in b a u e rn  gehoben 
w erden .  D .  R . )  Auch bessere O r g a n i s a t i o n  der  A rb e i t s v e rm i t t lu n g  
m a g  helfen, w ie  jeder Fortsch ri t t  in der P ro d u k t io n .  S o  scheint m ir  
die Ausgabe, die u n s  durch die A u s w a n d e r u n g  gestellt ist, eine 
d o p p e l t e 'z u  sein: strenge Kontro l le ,  d aß  sie n u r  u n te r  B e o b ach tu n g  
der Gesetze v o r  sich gehe, u n d  intensive P f le g e  a lle r  M i t t e l ,  u m ,  
w o  es a n  E rw erb sg e le g en h e i te n  fehlt,  au f  die S c h a f fu n g  solcher 
hinzuarbeiten .  W ä h r e n d  der Ü b e rg a n g s p e r io d e  a b er  müssen w i r  
d a r a n  festhalten, die A u s w a n d e r u n g  soweit  a l s  möglich ü b e r  T riest  
zu fü h ren ."  _________

Aus Stabt und Land.
Hollschee. ( Z u  d e n  L a n d t a g  s w  a h  l e n . )  I m  M o n a t e  

D ezem ber  l. I .  f inden die N e u w a h le n  in den L a n d ta g  statt.  I n  
der a llgemeinen W ählerk la f fe  sowie in der K urie  der L andgem e inden  
körnten w i r  Gottscheer keinen eigenen K a n d id a ten  ausstellen, d a  solche 
K a n d id a tu ren  ganz  au ss ic h ts lo s  w ä r e n  und  in m aßgebenden  Kreisen
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n u r  a l s  leere D e m o n s t ra t io n  au fgefaß t  w ürden ,  die u n s  keinen Nutzen, 
w o h l  a b er  empfindlichen S c h a d e n  brächte. Noch w en iger  a b er  werden 
w ir  Gottscheer einem W a h l w e r b e r  der slowenisch-liberalen P a r t e i  
unsere S t i m m e n  zuwenden. D iese  P a r t e i  w a r  im  frü h eren  L a n d ­
tage  m ac h t lo s  und  w ird  es auch im  künftigen sein. E s  w ä re  also 
eine g roße  T o rh e i t ,  fü r  die K a n d id a ten  einer P a r t e i  zu stimmen, 
die u n s  wegen  ihrer M achtlosigkeit  wirtschaftlich nichts bieten kann. 
W i r  ra te n  d ah er  nicht n u r  unseren  Parte igenossen  sondern  allen 
unseren L an d s le u te n  dr ingend ,  dem e tw aigen  Z u red e n  solcher Leute, 
die fü r  die W a h l  der slowenisch-liberalen K a n d id a ten  S t i m m u n g  
machen oder agitieren,  k e i n  G e h ö r  z u  s c h e n k e n .  D iese  H a l tu n g  
ist u n s  schon durch die Rücksichtnahme aus d a s  wirtschaftliche W o h l  
unseres  Ländchens  vorgezeichnet. Auch wolle nicht vergessen w erden ,  
daß  die A g i ta t io n  zugunsten der E r r ich tu n g  einer slowenischen V o lk s ­
schule in Gottschee von s l o w e n i s c h - l i b e r a l e r  S e i t e  jüngst  in S z e n e  
gesetzt w o rd e n  ist. D e r  Ausschuß d e s G v t l s c h e e r B a u e r n b u n d e s  
h a t  in der S i tzu n g  am  18 .  d. M .  beschlossen, a llen  P a r te ig en o ssen  
die W a h l d e r K a n d i d a t e n d e r S l v w e n i s c h e n  V o l k s p a r t e i  
z u  e m p f e h l e n ,  da  u n s  diese christlichsvziale P a r t e i  auch in  r e l i ­
giöser B e z ieh u n g  nahe steht. A b e r  auch in den nicht christlichsozialen 
Kreisen unseres  Ländchens ist die S t i m m u n g  der B ev ö lk e ru n g  a u s  
den oben a ngeführ ten  G r ü n d e n  ü b e ra l l  für  die K a n d id a te n  der S l o ­
wenischen V o lk sp a r te i .  F r e i t a g  den 2 1 .  d. M .  findet im  S i t z u n g s ­
saale  der  S ta d tg e m e in d e v e r t r e tu n g  in Gotlschee in  Anw esenheit  des 
H e r r n  R e ic h s ra ts ab g e o rd n e le n  G r a f e n  B a r b o  eine B e s p r e c h u n g  
d e r G e  m e i n  b e v o r  st e h e r s ä m t l i c h e r d e u t s c h e n G e  m e i n d e n  
der Bezirke Gottschee, R u d o l f s w e r t  u n d  Tschernembl sta tt ,  in welcher 
über  die S t e l l u n g n a h m e  der Gottscheer W ä h le r  zu den L a n d t a g s ­
w a h le n  Beschluß gefaßt w erden  w ird .  E s  u n te r l ieg t  keinem Z w eife l ,  
d aß  die W a h l  der K a n d id a ten  der  S low en ischen  V o lk sp a r te i  e m p ­
fohlen  w e rd en  w ird .  W i r  e r in n e rn  schließlich noch d a r a n ,  d a ß  w ir  
dieser P a r t e i ,  bezw. dem Landesausschnsse  den B a u  der  S t r a ß e n  
M a l g e r n - E b e n t a l  und R ie g -M o ro b i tz  zu verdanken h a b en ,  ebenso 
auch die W as se r le i lu n g sa n la g e n  in Göttenitz  u n d  Nessel ta l .  Auch 
die g roße  W asser le itung  Reifn i tz-Gottschee-Alt lag  sowie a n d ere  W asser­
le i tu n g en  u n d  S t r a ß e n  w e rd en  w i r  n u r  durch diese P a r t e i  e rha l ten  
können. D ie  K an d id a ten  der S lo w en isch en  V o lk sp a r te i  im Bezirke 
Gottschee sind fo lgende:  1 .  Allgem eine W ählerk lasse :  F r a n z  J a k l i č ,  
R e ic h s ra ts a b g e o rd n e te r  in G u t e n f e l d ;  2 .  Kurie  der L an d g e m e in d en :  
K a r l  L k u l j ,  K a p la n  in Reifnitz, und  A n to n  L o v š i n ,  Besitzer in 
Ju r j e w i tz  N r .  3 1 .

—  (V  o m S  t e u  e r  d i e n s t e . )  D e r  Steuerass is tent  H e r r  J o h a n n  
V e r d e r b e r  w urde  v o m  S t e u e r a m t e  in A de lsb e rg  zum S t e u e r a m t e  
in Gotlschee versetzt.

■—  ( V o m  h e r z o g l i c h e n  F o r s t a mt e . )  F o rs t in g e n ie u r  H e r r  
H a n s  C a s t e l l e z  w u rd e  v o n  S t e i n w a n d  a l s  F o rs tad ju n k t  nach 
Gottschee übersetzt.

—  ( V o m  M i t t e l s c h u l b i e n f t e . )  D ie  wirklichen Lehrer 
a m  S t a a t s g p m n a s i u m  in Gottschee H e r ren  D r .  J o s e f  E c k e r  und 
D r .  J o h a n n  G r ö b l  w u rd e n  u n te r  Z u erkennung  des T i t e l s  „ P r o ­
fessor" definitiv im L eh ram te  bestätigt.

—  ( E i n  O p f e r  A m e r i k a s . )  A n n a  Michelitsch a u s  O b e r ­
g r a s  schiffie sich am  2. J u l i  1 8 9 8  a u f  dem Schiffe „ L a  B o u r g o g n e "  
in N e w - D o rk  ein, um  ü b e r  H a v r e  in  ihre H e im a t  zu fah ren .  Auf 
dieser F a h r t  g ing dieses Sch iff  a m  4 .  J u l i  1 8 9 8  u n te r  u n d  w urde  
n u r  ein T e i l  der P assag ie re  und  Besitzer gerettet.  A n n a  Michelitsch 
befand sich nicht u n ter  den G ere t te te n  und w u rd e  b i s  jetzt nicht 
aufgefunden .  D a  n u n m e h r  d a s  V e r fah re n  der T o d e s e rk lä ru n g  der 
V e rm iß ten  im  Z u g e  ist, so w e rd en  alle jene, welche in  der L ag e  
sind, i rgend  eine M i t t e i lu n g  ü b e r  den A ufen tha l t  derselben zu machen, 
ersucht, dem k. k. Kreisgerichte in  R u d o l f s w e r t  oder dem K n r a w r  
H e r r n  J o s e f  Pospischil,  G em eindevors teher  in S u c h e n  N r .  3 ,  N a c h ­
richten ü b e r  die G e n a n n te  zu geben.

—  ( F l e i s c h  V e r s o r g u n g . )  D ie  agrarische Zen tra ls te l le  zur 
W a h r u n g  der lan d -  u n d  forstwirtschaftlichen In te re s se n  in  W ie n  ha t  
in der S i t z u n g  des s tändigen Ausschusses am  1 5 .  v. M .  u. a .  nach­
stehende Entschließung a n g e n o m m e n :  D ie  R e g ie ru n g  w ird  au fge­

forder t ,  ihre volle Aufmerksamkeit der Fle ischoersorgung  der B e v ö l ­
kerung m it  Rücksicht au f  die im m e r  größere  S p a n n u n g  zwischen 
den V ieh -  und  F le ischengrospre isen  einerseits  u n d  den P re i s e n  des 
Fleisches im  D eta i lverkaufe  andere rse i ts  zuzuwenden, d a  durch dieses 
M i ß v e r h ä l t n i s ,  welches durch e inen v o n  der S t a t t h a l t e r n  abzu v e r­
l a n g e n d en  diesbezüglichen Berich t  leicht zu konstatieren w ä re ,  klar 
bewiesen w ird ,  daß die B e w u c h e ru n g  der konsumierenden B e v ö l ­
kerung nach dieser R ich tung  hin gew iß  nicht u n s  L a n d w ir t e n  zuge­
schrieben w erd en  kann. S ä m t l i c h e  agrarische R e ic h s r a ts -  u n d  L a n d ­
t a g s a b g e o rd n e te  werden ersucht, in  diesem S i n n e  gehaltene  A n trä g e  
im A bgeordnetenhause,  bezw. in a llen  L a n d ta g e n  e inzubringen ,  um  
dadurch der ganz  ungerechtfertigten an tiag ra r ischen  Hetze ein Z ie l  zu 
setzen. —  D i e  Fleischhauer in W ie n  haben  n u n m e h r  die Fle isch­
preise (m it  A u s n a h m e  der P c im a q u a l i t ä te n p re i s e )  u m  1 0  P r o z e n t  
u n d  vielfach noch d a rü b e r  herabgesetzt.

—  (A u  s w a n d e r  u n g s  p r  o p  a  g a  n d a . )  Abg. S t e in w e n d e r  
g ab  am  6 .  d. M .  im  Budgetausschusse  des A b g eo rd n e ten h au ses  ein 
R e su m e  der V e rh a n d lu n g e n  d es  S u b k o m ite e s  über  die C a n a d i a n  
P a c if i c  Affäre .  Ec  besprach insbesondere  die F r a g e  der A u s w a n ­
d e r u n g s p r o p a g a n d a ,  w obei  er erklärte ,  es habe den Anschein, dag 
die erst v o r  kurzem konzessionierte C anad ian -G ese l lschaf t  den V o r ­
sp rung ,  den  andere  berei ts  seit dem J a h r e  1 8 8 6  in Österreich  kon­
zessionierte Schiffahrtsgesellschaften v o r  ih r  ha tten ,  in e inem beschleu­
n ig ten  T e m p o  e inholen wollte .  E s  h a t  sich jedoch gezeigt,  daß  die 
norddeutschen Gesellschaften es ebenso machen wie die C a n a d ia n .  
W a s  den A b g a n g  der S te l ln n g sp f l ich t ig en  an b e lan g t ,  so stehen D a l ­
m a t ien  u n d  G a l iz ie n  in dieser B ez ieh u n g  an  erster S t e l l e .  M a n  
kann es gew iß  n u r  billigen, w e n n  d a s  schwindelhafte V org eh en ,  
dessen sich alle Gesellschaften schuldig machen, unterdrückt werde. 
E s  h an d e l t  sich hier um  ein volkswirtschaftl iches P r o b l e m .  E s  m uß 
eben eine P o l i t ik  betrieben w erd en ,  welche es der B ev ö lk e ru n g  e r­
möglicht,  in  Österreich zu leben. M a n  d a rf  nicht d a s  G e ld  in einer 
a u s w ä r t i g e n  P o l i t ik  verpuffen , welche einerseits die P r o d u k t io n  
hemm t, andere rse its  viel G e ld  kostet u n d  endlich den a r m e n  Leuten 
d a s  V a t e r l a n d  verleidet.

—  ( D e r  A n d r e a s m a r k t )  in der S t a d t  Gottschee, der 
sonst a u f  den 30 .  N o v e m b e r  fä l l t ,  w i rd  heuer S a m s t a g  den 2 9 .  
N o v e m b e r  a b g eh a lten ,  w e i l  der 3 0 .  N o v e m b er  au f  e inen S o n n t a g  
f ä l l t  u n d  M o n t a g  den 1 .  D ezem b er  die L a n d t a g s w a h le n  a u s  der 
a l lgem einen  Wählerklasse  stattfinden.

—  ( S c h w .  C o l e t t a  N e b o m a ) ,  die gewesene O b e r i n  der 
B a r m h e r z ig e n  Schwestern  und V ors teher in  des  W aise n h au ses  in 
Gottschee, ist a m  2 2 .  O k to b e r  in  W ie n  a n  einer schmerzvollen K rank­
heit  gestorben. M ö g e  ih r  G o t t  a l le s  reichlich vergelten ,  w a s  sie 
w ä h ren d  ih rer  zehnjähr igen  Wirksamkeit  ( 1 8 9 6 — 1 9 0 6 )  zur  H eb u n g  
der  Gottscheer W aisen- u n d  E rz ie h u n g s a n s ta l t  „ M a r i e n h e i m "  und 
zum W o h l  verwaiste r  und  nicht ve rw ais te r  Kinder  in Gottschee ge tan  
h a t .  R. i. p .

—  ( E n t s c h ä d i g u n g  f ü r  g e t ö t e t e  S c h w e i n e . )  L au t  
einer K un d m ach u n g  der k. k. L an d e s re g ie ru n g  fü r  K cain  v om  3. d. 
M .  w ird  fü r  die im M o n a t e  N o v e m b e r  l. I .  über  behördliche A n ­
o rd n u n g  ge töte ten oder infolge e iner behördlich a n g eo rd n e ten  I m p f u n g  
verendeten  Schlachtschweine die E n tsch ä d ig ü n g sg ru n d la g e  m it  1 K  
4  h  p ro  K i lo g ra m m  für alle Q u a l i t ä t e n  festgesetzt.

—  ( T r a u u n g e n . )  D e n  B u n d  fü rs  Leben schlossen a m  1 2 .  
O k to b e r  H e r r  V iktor Erker a u s  Gottschee N r .  6 9  u n d  F r ä u l e i n  
M a r i a  Kresse a u s  S e e le  N r .  1 5 ;  a m  5 .  O k to b e r  H e r r  K a u fm a n n  
Friedrich  Petsche a u s  Gottschee N r .  9 0  und F r ä u l e i n  M a g d a le n a  
S t u r m  a u s  K lindorf  N r .  13 .  —  B ie l  Glück!

—  ( B e s i t z w e c h s e l . )  D ie  K m e č k a  p o s o j i l n i c a  in Laibach 
h a t  d a s  ihr  gehörige  H a u s  in Gotlschee ( P o s o j i ln ic a -G e b ä u d e  auf 
dem H u u p tp la tz )  dem A dvokaten  H e r r n  D r .  S t e f a n  R a j h  um  
6 5 . 0 0 0  K ro n e n  verkauft.

—  ( C h r i s t b a u m f e i e r . )  W i r  e rha l ten  fo lgende Zuschrift,  
die w i r  in  Anbetracht  des h u m a n i tä r e n  Zweckes ve rö ffen t l ichen : I m  
M o n a t  D ezem b er  d. I .  v e ran s ta l te t  die hierortige  M ä d c h en -  und 
F r a u e n o r t s g r u p p e  des V e re in e s  „ S ü d m a r k "  im E in v e r s tä n d n i s  m it
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d e r  hiesigen G a u le i t u n g  eine Christbaumfeier ,  ve rb u n d en  mit einer 
Beschenkung a rm e r  S chu lk inde r .  Diese F e ie r  soll ein edelmenschlicher, 
echtdeutscher P ro te s t  sein gegen den slowenischen V ors toß  auf  unsere 
S c h u le .  E s  soll d a m i t  allen Gotlschecrn gezeigt werden, daß n u r  
der Deutsche dem Deutschen helfen kann und auch helfen will. D r u m  
m öge  es auch jeder heim atl iebende  Gottscheer a l s  seine Ehrenpflicht 
ansehen, zum G e l in g e n  dieses Festes durch irgendeine  S p e n d e  bei« 
z n trag en .  G a b e n  wollen  a n  F r a u  M a r i a  R ö th e l ,  A rz ten sg a t t in  
in  Gottschee, gesendet werden.  . _

—  (K e i n e  S o z i a l v e r s i c h e r u n g ! )  D a s  'Schicksal der 
S o z ia lv e rs ich e ru n g ,  zu der auch die A ltersversicherung der B a u e r n  
g eh ö r t ,  scheint n u n m e h r  besiegelt zu sein. D ie .  R e g ie r u n g s v o r la g e  
ist v o rd e rh an d  versunken u n d  vergessen, die V ersch leppung  ha t  d ah in  
ge führt ,  daß  die S o z ia lve rs icherung  leider a l s  begraben  gelten m uß.  
D ie  G roß industr ie l len  sind dagegen, den S o z ia ld e m o k ra te n  ist die 
Versicherung der S e lb s tä n d ig e n  (B a u e r n .  G ew erbetre ibenden)  u n e r ­
wünscht, die P o l e n  fo rdern  für G a l iz ien  A u su ah m sb e s t im m u n g e n ,  
w e i l  die Se lbs tänd igenvers icherung  in G aliz ien ,  wegen  der g roßen  
A r m u t  der dort igen  K le in b au ern ,  die vielfach auch die 5 0  Heller  
fü r  den M o n a t  a l s  B e i t r a g  nicht au fzn b r in g en  vermöchten. D e r  
R e g ie ru n g  ist es sicherlich auch nicht u n a n g e n e h m ,  daß  a n s  der 
S oz ia lve rs iche rung  nichts w ird .  D e n n  durch Wehrgesetz und M o ­
b i l i s i e ru n g , . durch die neuen  K anonen  und  die Riesenschiffe ist m ehr  
a l s  eine M i l l i a rd e  verschlungen w orden .  W o h e r  soll m a n  da  d a s  
G e l d  nehm en fü r  die S o z ia lv e rs ich e ru n g ?  D i e  a n  der S o z i a l v e r ­
sicherung interessierte B evö lk e ru n g  ist n u n  wieder  u m  eine E n t t ä u ­
schung reicher. V o r  kurzem meinte Abg. D r .  v. Licht, daß  die S o z i a l ­
versicherung vielleicht erst in  zehn J a h r e n  e in m a l  gemacht w erden  
w ird .  E in  m ag e re r  T r o s t !

—  ( W a r n u n g . )  D i e  Bischöfe der illyrischen Kirchenprovinz, 
zu  der die Diözesen G ö r z ,  Laibach ,  Triest ,  P a r e n z o ,  V e g l ia  gehören, 
h a b en  einen gemeinschaftlichen H ir ten b r ie f  erlassen, in welchem sie 
ihre slawischen D iözesanen  a u s  religiösen, wirtschaftlichen, n a t i o ­
n a le n ,  sozialen und  sa n i tä ren  G r ü n d e n  v o r  der A u s w a n d e r u n g  w a rn en .

—  ( P f l a s t e r u n g  d e r  L a n d e s s t r a ß e  i n  G  o t t s c h e e .  —  
V e r t i l g u n g  d e r  K r ä h e n .  —  P f l e g e r i n n e n s c h u l e  i n  
L a i b a c h . )  I n  der S i t z u n g  des krainischen Landesausschusses am  
8 .  d. M .  w urde  u. a .  beschlossen, fü r  die P f la s te ru n g  der L a n d e s ­
straße  in der S t a d t  Gottschee einen L au d e sb e i l r a g  (5 0  °/o) zu ge­
w ä h r e n .  —  F e r n e r  w u rd e  beschlossen, a n  die G em e in d eä m te r  ein 
Rundschre iben ,  betreffend die V e r t i lg u n g  der K rä h en  zu versenden. 
—  M i t  Rücksicht au f  den Beschluß des  L a n d ta g e s ,  betreffend eine 
Krankenpflegerinnenschule  in  Laibach, w u rd e  v o m  Landesausschusse 
fo lgende r  Beschluß g e fa ß t :  1. E s  wird  eine ständige Pf leg er in u en -  
schule m it  einem I n t e r n a t e  errichtet, in d a s  a u s  K ra iu  höchstens 
zehn  Z ö g l in g e  a u sg en o m m en  werden. A u ß e r  diesen w ird  im  I n ­
te r n a t  noch 'je ein Z ö g l in g  a u s  den benachbarten  K ro n lä n d e rn  u n ter  
der  B e d in g u n g  ausgenom m en ,  daß sich die betreffende L an d es -  
v e r w a l tu u g  zur Z a h l u n g  der H ä l f te  der Unterhaltskosten  ver­
pflichtet. '2 .  D a s  I n t e r n a t  und die S c h u le  sind fü r  K caine r innen  
u n te r  der B e d in g u n g  k o s t e n l o s ,  daß  sich die Z ö g l in g e  verpflichten:
a )  im  Kriegsfäl le  in die Dienste  des R o te n  Kreuzes zu treten,  und
b )  in dem F a l le ,  daß  in K ra in  S te l le n  bezahlter  Krankenpflegerinnen 
errichtet w ü rd e n ,  diesen D ienst  für einen gewissen Z e i t r a u m  zu ü b e r ­
nehm en.  3 .  I m  W ege  e ines R undschre ibens w ird  den G em ein d e ­
ä m t e r n  die B e d e u tu n g  e iner solchen S c h u le  m it  der A ufforderung  
e rk lä r t  werden,  in die S c h u le  geeignete P e r s o n e n  zu entsenden, die 
sp ä te rh in  definitiv a l s  O r t s k r a n k e n p f l e g e r i n n e n  angestellt
w e rd en  könnten.

—  (H  a u s i e r g e s e t z . )  D e m  G ew erbeausschuß  des A b g eo rd ­
ne tenhauses  l iegt d a s  Hausiergesetz v o r ,  aber  die sozialdemokratischen 
A b g eo rd n e ten  h indern  die B e r a tu n g  und  obstruieren die V o r lag e .  
F ü r  unsere H aus ie re r  ist d a s  sehr bedauerlich, weil  d a s  neue Hausier« 
gesetz den begünstigten H a u s ie re rn  sehr schätzenswerte V or te i le  brächte.

—  ( D e m  G a u v  e r  b a n d e )  deutscher F e u e rw eh re n  h a t  der 
V e rm ö g e n sv e rw a l tu n g s a u s sc h u ß  der S t a d t  Gotlschee den B e t r a g  von 
3 0 0  K  gespendet behufs  V er te i lu n g  a n  die zehn F e u e rw eh re n ,  die

beim Löschen des B r a n d e s  der M eierhöfe  in Gottschee a m  16. S e p ­
tem ber  tä t ig  gewesen w a re n .  D e n  beteiligten F e u e rw e h re n  sind die 
au f  sie entfallenden T e i lb e t r ä g e  bereits  zugekommen. D ie  d ankens­
werte  S p e n d e  des  V e rm ö g en sv e rw a l tu u g sau s sc h u sse s  w ird  gewiß 
dazu  beitragen, d a s  G e fü h l  der Z usam m engehörigkeit  in den h e im a t­
lichen Feuerwehrkreisen zu heben und  zu stärken.

—  ( K o n k u r s a u s s c h r e i b u n g e n . )  A n  den eiuklassigen 
Volksschulen in Götteuitz  und  U n te rw arm b e rg  ist die Lehr- und 
Leiterstelle zur definit iven Besetzung ausgeschrieben. Gesuche sind 
b is  6 .  Dezember l. I .  im vvrgeschriebenen Dienstwege  beim k. k. 
Bezirksschulräte ' in Gottschee einzubriugeu. —  A n  der eiuklassigen 
utraquistischen Volksschule in S u c h e n  ist die Lehr-  u n d  Leiterstelle 
(b is  4 .  Dezem ber I. I . )  ausgeschrieben.

—  ( D e r  G e l d v e r k e h r  a u s  A m e r i k a . )  D ie  kroatische 
L au d e sb a n k  will sich von  n u n  a n  auch d a m i t  befassen, den G e l d ­
verkehr a u s  Amerika und  and eren  von A u s w a n d e r e r n  bewohnten  
L ä n d e rn  zu organ is ie ren ,  hiedurch dem g roßen  durch die U n v e r ­
l ä ß l i c h k e i t  d e r  d o r t i g e n  B a n k e n  entstehenden S c h a v e n  zu 
steuern und den A u s w a n d e r e r n  die G e w ä h r  zu bieten, daß  ihre 
G e ldübersendungen  in die richtigen H ä n d e  g e langen .  D ieses  Beispiel  
verd ien t  N a ch a h m u n g .  Auch manche A m e rik aw an d ere r  a u s  K ra in  
haben  schon empfindlichen geldlichen S c h a d e n  dadurch e r li t ten ,  daß  
sie ihre G e ld e r  en tw eder  in unzuverlässige amerikanische B anken  
ein legten  oder gewissen V e r t r a u e n s m ä n n e r n  ü b e rg ab e n ,  die diese 
G e ld e r  in krainischen G e ld in s t i tu ten  von zweife lhaftem R u fe ,  die 
d a n n  ba ld  d a r a u f  verkrachten, au leg ten .  Unsere engeren  L an d s le u te ,  
die Gottscheer, sind z w a r  zumeist so vorsichtig, daß  sie ihre E r s p a r ­
nisse V e rw a n d te n  und  B e k an n ten  in der H e im a t  zusenden, welche 
dieselben in der S p a rk a sse  der S t a d t  Gottschee oder in e iner he im at­
lichen Raiffeisenkasse fruch tbr ingend  und  sicher an legeu .  E s  w ürde  
a b er  nicht schaden, w e n n  m a n  von  Gottschee a u s  diesbezüglich mit 
den Gottscheer V ere inen  in Amerika in F ü h l u n g  t rä te ,  u m  den 
G eldverkehr  unserer L a n d s le u te  noch zuverlässiger in die richtige
B a h n  zu lenken.

—  ( G e s c h w o r e n e n a u s l  v s u n g . )  F ü r  die a m  2 4 .  d. M .  
beginnende  Schw urger ich tss i tzung  beim k. t. Kreisgerichte  in R u d o l f s ­
w er t  w u rd e n  a l s  H aup tgeschw orene  u. a. ausge los t  die H e r r e n :  F r a n z  
M o r s c h e r ,  Besitzer u n d  Gem eindevors teher  in  L a u g e n tv n ,  und  
Heinrich H ö f f e r l e ,  Besitzer in P ö l l a n d l .

—  ( S c h w u r g e r i c h t s s i t z u n g e n  i m  J a h r e  1 9 1 4 . )  V o m  
k. k. O b e r lan d esg e r ich te  G r a z  w ird  bekannt gemacht, d aß  die R e ih e n ­
folge der bei dem k. k. Kreisgerichte  R u d o l f s w e r t  im  J a h r e  1 9 1 4  
abzuha ltenden  ordentlichen SchwurgerichlSsitzungen bestimmt w urde ,  
w ie  f o l g t : D ie  erste a m  1 6 .  F e b r u a r ,  die zweite a m  2 5 .  M a i ,  die 
dri t te  am  3 1 .  August,  die vierte  am  3 0 .  N o v e m b e r .

—  ( S t i p e n d i e n a u s s c h r e i b u n g . )  M i t  dem I. Se m es te r  
des S c h u l ja h r e s  1 9 1 3 / 1 4  g e langen  u.  a.  nachstehende S t u d e n te n ­
stiftungen zur A u ssch re ib u n g :  D e r  erste, n eun te  und  v ierzehnte  P la tz  
jährl icher je 1 0 0  K ,  der erste, siebente u n d  n eu n te  P l a tz  jährlicher 
je 2 0 0  K  sowie der erste und  fünfte P la tz  jähr l icher  je 4 0 0  K  der 
J o h a n n  S t a m p f l s c h e n  S tu d e n te n s t i f tu n g .  —  D e r  erste und  
zweite P la tz  der L o r e n z  R a t s c h k y s c h e n  S tu d e n te n s t i s tu n g  j ä h r ­
licher je 1 5 3  K  (für V e r w a n d te  des S t i f t e r s ) .  Gesuche sind b is  
längs tens  3 0 .  N o v e m b e r  1 9 1 3  bei der Vorgesetzten S tu d ie n b e h ö rd e  
(D irek tion)  einzureichen.

—  ( K u r s  f ü r  e r s t e  H i l f e l e i s t u n g  b e i  E r k r a n k u n g  
v o n  H a u s t i e r e n . )  D e r  vo m  Landesausschusse  ve ransta l te te  K u r s ,  
der v om  Chef d e s  landschaftlichen V e te r in ä rw esen s  H e r r n  T ie r a r z t  
F r a n z  L e r n e  geleitet w ird ,  w ird  g e g en w ä r t ig  v o n  sieben T e i l ­
n eh m ern  besucht. I n  Anbe trach t  der g roßen  Nützlichkeit dieses Kurses 
fü r  die L an d w ir te  w ä re  es  sehr wünschensw ert ,  d aß  auch Leute von  
entlegeneren  O rtschaf ten  u n d  G em einden  a n  demselben te i lnähm en ,  
z u m a l  der L an d esau ssch u ß  den T e i ln eh m ern  2 0  K  monatlich^ a l s  
Unterstützung g ew äh r t .  H e r r  T ie r a r z t  F .  L e rn e  h a t  (b is  12 .  d .JM .)  
schon in 6 0  F ä l l e n  bei T iererkcankungen  u. dgl.  den betreffenden 
P a r t e i e n  u n e n t g e l t l i c h  tierärztliche H ilfe  angedeihen  lassen, wobei 
die K urszö g l in g e  auch zur M i tb e t ä t i g u n g  he rangezogen  w u rd en .
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S o lc h e  F ä l le  kamen v o r  in Gottschee (G n a d en d o r f ) ,  Scha lkendors ,  
Z wischlern ( m e h rm a ls ) ,  O b e rm ö se l ,  N iederm ösel,  M o o s w a l d ,  E b e n ta l ,  
R ieg ,  R e in t a l  usw. O r d i n a t i o n  w u rd e  ebenfalls  in v ie len  F ä l le n  
erteil t  (Gottschee, S e e le ,  Nessel ta l ,  G ra fen fe ld  usw .) .  Auch zahlreiche 
K as tra t ionen  von  S t i e r e n  u n d  E b e rn  w urd en  v o rg e n o m m en .  A l l ­
gemein w ird  d a s  freundlicke E n tgegenkom m en des  H e r r n  K u rs le i te r s  
mit D a n k  begrüßt.  D e r  K u r s  d a u e r t  b is  M i t t e  J ä n n e r  1 9 1 4 .

•—  ( D e p o n i e r t e  G e l d e r . )  B e im  k. k. S t e u e r a m t e  a l s  ge­
richtlichem D e p o s i ten am te  Gottschee erliegen seit m eh r  a l s  3 0  J a h r e n  
fü r  fo lgende  P a r t e i e n  G e ld b e t r ä g e :  G e o rg  Lobe  von  Se tfch  7 5  K 
5 6  h ; A g n e s  Kren v o n  Gottf'chee 6  K ;  J o h a n n  S c h a u e r  von  
A l t la g  N r .  1 9  3 4 6  K  2 4  h ;  J o h a n n  und M a r i a  B r a u n e  v o n  G o t t ­
schee 2 5 4  K ;  F r a n z  Mickitsch v o n  Plüsch 1 9  K  7 8  h ;  G e o r g  Kosler 
v o n  H o h e n eg g  2 0  K ;  P a u l  Jak l i tsch  von  K oflern  3 5  K  1 8  h ;  
J o s e f  Kojchar von  D ü rn b a ch  2 1  K  8  h ;  M ichae l  Meditz v o n  Schlech t­
büchel 2 5  K  2 0  h ;  M a r i a  Koschar von Gottschee 2 6  K ;  Jo ses  
H u t t e r  v o n  Gottschee 2 8  K ;  M a r g a r e t a  R a b u se  von B üchet  5 0  K ;  
M a r g a r e t a  Wüchse v o n  B ü ch e l  1 9 6  K  6  h ;  G e o r g  H ö n ig m a n n  
v o n  N esse l ta l  2 2  K 4 8  h ;  G e o r g  S k ib e r  von  S t a l z e r n  2 2  K 5 0  h ;  
M a r i a  Jak litsch  von  Sch w a rze n b a ch  1 5  K  6 0  h ;  die O r ts in sa ssen  
v o n  G ölten itz  6 3  K 8 0  h ;  M a r i a  S i e g m u n d  v o n  Se tfch  9 4  K ;  
A n d r e a s  Kikel von  A l t l a g  2 0  K ;  M a t t h i a s  D n lz e r  v o n  M a l g e r n  
5  K  9 0  h ;  J o h a n n  H u t t e r  v o n  Scha lkendors  5  K  7 8  h ;  F r a n z  
Reischel v o n  S u ch en  4 5  K  7 9  h ;  M a t t h i a s  M a ic h in  v o n  W ie n  
3 8  K  9 0  h ;  P e t e r  R u p p e  v o n  U n te r la g  4 7  K  4 2  h ;  A n to n  H o g e  
v o n  Kletsch 8  K  4 4  h ;  J o s e f  H ö n ig m a n n  v o n  R ie g  1 4 7  K  4 9  h ;  
J o s e f  K ö n ig  von  Kletsch 2  K  8 0  h ; J o h a n n  Recher v o n  Gottschee 
1 3 3  K  3 4  h ;  J o s e f  S t i e n e  v o n  Nesseltal  6 1  K  9 6  h ;  M a r i a  
Wüchse v o n  Nesseltal  3 0  K  8 6  h .  D a  die E ig e n tü m e r  dieser D e ­
positengelder,  sowie deren  W o h n o r t  und die R ech tsnachfo lge r  dem 
Gerichte  unbekannt  sind, w e rd en  dieselben u n te r  B e ib r in g u n g  von  
L eg i t im a t io n en  in n e rh a lb  e iner F r is t  von  1 J a h r e ,  6  W ochen und 
3  T a g e n  zur B e h eb u n g  au fg efo rd e r t ,  da  sonst diese G e ld e r  der 
S ta a t sk a s s e  anheim  fallen.

Witterdorf. ( E r g e b n i s l o s e  V e r s t e i g e r u n g . )  Z u m  zwei- 
ten m a le  schon versucht m a n  es, im  W ege gerichtlicher Verste igerung  
den Besitz N r .  2 2  in W indischdorf a n  den M a n n  zu b r in g e n ;  doch 
ganz  ve rgebens .  G ew öhnl iche  Luftkeuschen f inden noch Käufer,  
H ä u se rn  aber ,  zu denen h a lb w e g s  größerer  G r u n d  gehör t ,  weicht 
m a n  a u s ,  u m  von  den m it  der B au e rn w ir t sc h a f t  v e rbundenen  S c h w ie ­
rigkeiten frei zu sein.

—  ( Z u r W a s s e r  l e i t u n g s f r a g e . )  D ie  A u s a r b e i tu n g  der 
D e t a i l p l ä n e  h a t  die F i r m a  L o n č a r i č  ü b e rn o m m en  und  es da rf  
a n g en o m m en  w erden ,  daß  die A rbe i ten  jetzt schnell w e i te r  gehen 
w erd en .  B e i  V o r n a h m e  der T ras s ie ru n g  im F r ü h j a h r e  1 9 1 4  w ird  
sich G e legenhei t  bieten, den m ehrsei ts  g eäußer ten  W unsch v o rz u ­
br ingen ,  d a ß  der S t r a u g  v o n  K ofle rn  a u s  ü b e r  die H u tw e id e  nach 
M a l g e r n  geführt  w erde ,  da  hiedurch T rän k e n  fü r  d a s  W eidevieh 
geschaffen w erden  könnten. Auch in M a l g e r n  sollte m a n  es nicht 
unter lassen ,  rechtzeitig d a ra u f  aufmerksam zu machen, d aß  a n  der 
S t r a ß e  zwischen Kletsch und M a l g e r n  eine Vieh tränke  vorgesehen w ird .

— ( W e n  w ä h l e n  w i r ? )  D a  die slowenische katholische 
V o lk sp a r te i  eine ausrichtige, bauernfreundliche T ät igkeit  im  L a n d ­
tage  en tfa l te t  und  zu m a l  F ö r d e r u n g  der Viehzucht, S t r a ß e n b a u te n ,  
W asser le i tung  ihr W erk sind, w e rd en  w i r  bei den kommenden W a h le n  
ihre drei K a n d id a ten  gem einsam  w äh len .

Höermösel. ( M e r k ' s ,  e d l e  S e e l e ! )  S o l a n g e  dieser u n ­
verbesserliche Professionsschreiber,  den der w oh lverd ien te  L o h n  bisher 
noch nicht seit zu machen vermochte, seine w ied erh o l ten  verkappten  
A u sfä l le  au f  meine F a m i l i e  in  den „N achrich ten"  m i t  seiner U n te r ­
schrift nicht zu bekräftigen w a g t ,  h a l te  ich ihn fü r  eine feige, he im ­
tückische M e m m e ,  m it  der mich in  einen D i s p u t  einzulassen ich 
u n te r  m einer  W ü rd e  halte .  Z u r  B e le h ru n g  diene diesem famosen 
M enschen ,  der n u r  zu oft seine gute  E rz iehung  leuchten ließ, daß 
eine „ans tänd ige  D e b a t t e "  n u r  m it  einem anständ igen  P a r t n e r  möglich 
ist. D e r  D ie b  selbst r u f t :  H a l t e t  den D ie b !  M ich ae l  S t e r b e n z  in 
O b e rm ö se l  N r .  53 .

Seele. ( V e r s t e i g e r u n g  d e r  J a g d b a r k e i t . )  S a m s t a g  
den 2 9 .  N s v e m b e r  l. I .  g e la n g t  u m  1 0  U h r  v o r m i t t a g s  bei der 
k. k. B ezirk sh au p tm an n sch af t  Gottschee im  W ege  der öffentlichen V er ­
ste igerung au f  die D a u e r  v o n  süus J a h r e n ,  d. i. v o m  1. Dezem ber 
1 9 1 3  b is  3 0 .  N o v e m b er  1 9 1 8 ,  die J a g d b a rk e i t  der G em ein d e  S e e le  
z u r  V erp ach tu n g .

Weffettal. ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . )  D e r  hiesige V erze h ru n g s -  
s tenerbeam ie  F r a n z  S k v a r č a  ist nach Jl lyrisch-Feistr i tz  ( Jn n e r k r a in )  
versetzt w o rd e n .  A n  seine S t e l l e  kom mt der dort ige  B o l le t t ie ru n g s -  
beamte.

Witleröuchöerg. ( T r a u u n g . )  Am  3. N o v e m b e r  l. I .  w urde  
in der S t .  Leonhardskirche in B r o o k ly n  der erst 1 9 j ä h r i g e  J o s e f  
M a u r i n  a u s  M i t te rb u ch b erg  N r .  6  m it  L in a  W o lf  a u s  H o rn b e rg  
g e trau t .

Ueichenau. (V  o m V  o l k s  s ch u  l d i e n st e.) D e r  hiesige Lehrer 
und  S c h u l le i te r  H e r r  A dols  S c h w e h l a  ist au f  e igenes Ansuchen 
a n  die sechsklassige Volksschule in F r e u d e n ta l  bei K im p o lu n g  ( B u ­
kowina) versetzt w o rd en .  D e r m a l e n  ist der hiesige Schulle i te rposten  
unbesetzt.

Zschermoschnitz. ( G e m e i n d e e r g ä n z u n g s w a h l . )  B e i  der 
Hier v o rg e u o m m eu e u  E r g ä n z u n g s w a h l  w u rd e n  a n  S t e l l e  der nach 
Amerika a n sg e w a n d e r te n  G e m ein d e rä te  E d u a r d  S to n i ts ch  a u s  Neu« 
Berg u n d  J o s e s  H u t t e r  a u s  P lüsch  a l s  G e m e in d e rä te  A n d re a s  
S p r e i t z e r  a u s  A llsag  u n d  M .  S c h m u c k  a u s  R ib n ik  gew äh l t .

Wieg. ( I n  d e r  „ m i t t l e r e n  M ü h l e " )  l ä ß t  deren  B e ­
sitzer, H e r r  F r a n z  S t a m p f l ,  g e g en w ä r t ig  einen 2 0  P f e r d e  starken 
M o t o r  aufstellen, u m  in  Z u kunf t  bei W asse rm an g e l  m it  demselben 
die S ä g e  zu betreiben. D e r  M o t o r  w ird  m i t  R o h ö l  geheizt unt> 
sollen die gesamten Herstellungskosten e tw a  7 0 0 0  K  be tragen .

—  ( E c h t  k r o a t i s c h . )  E in e  P a r t i e  v o n  2 0  S t r a ß e n a r b e i ­
te rn  e rh ie lt  un län g s t  v o m  V e r t re te r  des U n te rn eh m ers  der  S t r a ß e  
M o ro b i tz -R ie g  eine A n z a h lu n g  v o n  8 0 0  K .  A m  selben Abend 
m achten  sie in einem Hiesigen W ir t s h a u s e  noch eine Zechschuld von  
8 0  K  u n d  —  verschwanden. I n  O g u l i t i  Hat m a n  die H e r re n  er­
wischt und  in s  Loch gesteckt. W ie  w i r  aber  e r fah ren ,  sind sie wieder  
a u f  freien F u ß  gesetzt und  in  G n a d e n  entlassen w o rd en .  W a h r ­
scheinlich g i l t  Zechprellen und  L angfingersp ie len  bei unseren  N a ch ­
b a rn  jensei ts  der K u lp a  a l s  nicht g a r  zu große S ü n d e .

Kölschen. ( J a g d . )  D ie  G em einde jagd  w u rd e  a m  12 .  d. M .  
von  den früheren  P ä c h te rn ,  den H e r r e n  G e b rü d e r  Loser,  u m  9 9 9  K  
wieder  gepachtet. D e r  b ishe r ige  Pachtschilling be trug  9 9  K.

MnterskriK. ( V o n  d e r  S c h u l e . )  A n  S te l l e  des  wegen 
K rankheit  b eu r la u b te n  S c h u l le i te r s  H e r r n  J o h a n n  W eb e r  w ird  der 
Unterricht  v om  provisorischen L ehre r  von  S t a l z e r n  H e r r n  F r a n z  
S c h e s c h a r k  erteilt.

Höttenitz ( J a g d l i z i t a t i o n . )  Am  1 2 .  d. M .  fand  die 
öffentliche L iz i ta t ion  u n ie re r  G e m ein d e jag d  bei der B e z i rk sh au p i-  
m annfchaf t  in Goltschee statt.  H e r r  V .  Loser ha t  die J a g d  u m  den 
P r e i s  v o n  1 5 0 2  K  erstanden. I m m e r h i n  ein g e w a l t ig e r  S p r u n g  
vo m  b ishe r igen  Pachtschilling v o n  3 0 0  aus  1 5 0 2  K I  D e r  H a n d e l s ­
m a n n  u n d  H o lz h ä n d le r  H e r r  Tschinkel a u s  M a s e r n  h a t  dem J a g d ­
pächter  die R eh e  w o h l  e tw a s  versalzen, den Gem eindeinsassen von  
Göltenitz  a b e r  dazu v e rh e lfen ,  d aß  dieselben n u n  ihre  Äcker und 
F e ld e r  nicht m ehr fü r  den g ro ß en  W ild s tan d  des  H e r r n  Loser, son­
dern  sü r  sich und  ihre K inder  beb au en  werden .  V o m  landw ir tschaft­
lichen S t a n d p u n k te  ist es näm lich  sehr zu begrüßen ,  d aß  die in den 
letzten W ochen  zur Strecke gebrachten 2 1 0  S tück  R e h e ,  die hier ob 
des m eh r jäh r ig e n  ununterb rochenen ,  ü berd ies  auch ungestör ten  Auf­
e n th a l te s  berei ts  d a s  He im atrech t  e rw orben  h a tten ,  n u n  nach G ro ß -  
f lo r ia n  in ihre w a h re  H e im a t  zu den dort igen  W i ld p re th ä n d le rn  
beförder t  w u rd e n .  V ie r  H u n d e r te r  haben  w i r  h ier  all jährl ich  n u r  
beim Kleesam en S c h a d e n  w egen  dieser R eh e ,  hörte  m a n  hier die 
B ev ö lk e ru n g  des öfteren klagen, w a s  erst der  ü b r ig e  S c h a d e n  aus 
den Äckern ! D a r a u s  kann m it  Recht  geschlossen w erden ,  daß  der 
v o n  einem Sch ä tzm an n e  aus e tw a  1 0 0 0  K  b ish e r  all jährl ich  ge­
schätzte W ildschaden eher zu n ied r ig  a l s  zu hoch bemessen w a r .  H e r r  
J a g d p ä c h t e r ,  in welchem V erhältn isse  stand da  I h r  Pachtschilling
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m i t  3 0 0  K  zu dem verursachten  W ildschaden?  E s  gebührt  desh a lb  
d em  H e r r n  Tschinkel a u s  M a s e r n  sowie der Jagdgesellschaf t  für  d a s  
entschiedene, m a n n h a f te  E in t re te n  zu G u n s ten  der Landbevölkerung  
der  D a n k ;  desgleichen auch dem heimatlichen B l a t t e ,  dem „ G o t t ­
scheer B o t e n " ,  der durch seine Artikel be rei ts  im M o n a t e  J ä n n e r  
l. I .  nach der p r iv a te n  V e r lä n g e ru n g  der J a g d p a c h t  durch den G e ­
m eindeausschuß  au f  d a s  Ungesetzliche sow ohl wie auch au f   ̂ den 
S c h a d e n  h inw ies ,  der der B evö lkerung  dadurch erwachsen müßte.

—  ( D i e  L e h r b e f ä h i g u n g s p r ü f u n g )  ha t  H e r r  E m i l  
L o c k e r ,  Lehrer und  S c h u l le i te r  a n  der hiesigen Volksschule, ve r ­
g a n g en e  Woche in M a r b u r g  mit gutem  E rfo lge  bestanden.

Höerffiegendorf. ( B r a n d s c h a d e n . )  A m  1 2 .  N o v e m b er  um  
M i t te rn a c h t  b ra n n te  die Keusche des M ich ae l  V e rd erb e r  N c .  1 3  ab. 
D u rc h  d a s  sofortige E ingre ifen  der O r t s b e w o h n e r  w u rd e  die A u s ­
b re i tu n g  des B r a n d e s  ve rh inder t .  D e r  A b b rä n d le r  ist zu e rbarm en ,  
d a  ihm seine ganze H a b e  (Heu .  L eb en sm itte l  und  Kleider) vom  
F e u e r  verzehrt  w urde .  B e im  Löschen des B r a n d e s  w ä re  ba ld  ein 
noch g rö ß e re s  Unglück geschehen. A n d re a s  V e rd e rb e r  begab sich auf  
sein H a u sd a ch ,  u m  d a s  F e u e r  abzuwehren. D a b e i  machte er einen 
F e h l t r i t t  und fiel auf  den G a r te n z a u n  he run ter .  S e i n e  Verletzung 
soll glücklicherweise n u r  leicht sein. ,

Mosel. ( H e i r a t e n . )  Am  2 9 .  S e p te m b e r  J o h a n n  ^ o n k e  m 
O b e rm ö se l  1 0  m it  M a r i a  A n n a  S c h a n te l  tn der Propsteikirche zum 
H e i l .  B l u t  in G r a z ;  a m  1. N o v e m b er  J o h a n n  K ön ig  a u s  Kletsch 
m it  M a r i a  Schemitsch a u s  O b e rm ö se l  2 0  in der Allerheiligenkirche 
in  B r o o k ly n ;  a m  9 .  N o v e m b e r  der Postknecht J o h a n n  König a u s  
N ied erm ö se l  2 0  m it  A n n a  Kambitsch a u s  Döblitschberg.

—  ( S t e r b e f a l l . )  A m  7. N o v e m b e r  ist G e o rg  Lackner in 
O t te rb a c h  5 ,  6 5  J a h r e  a l t ,  gestorben. E r  h a t te  im J a h r e  1 9 0 6

eine Erbschaft  von  1 5 . 0 0 0  K gemacht, w a r  aber  n u n  gänzlich v e r ­
a rm t .  S o  vergeht die Herrlichkeit der W elt .

Laiöach. ( H e r a b s e t z u n g  d e r  F l e i s c h p r e i s e . )  I n  der 
S i t z u n g  des Laibacher G e m e in d e ra le s  vo m  1 4 .  d. M .  brachte u. a. 
G e m e in d e ra t  P a m m e r  einen D r in g l ich k e i tsau lrag  ein, betreffend die 
Herabsetzung der Fleischpreise in Laibach, die m it  den E in k a u f s ­
preisen in keinem V erhältn isse  stehen. D e r  A n t r a g  w u rd e  a n g e ­
n o m m e n  und der S t a d lm a g i s t r a t  b eau f t rag t ,  die F le ischhauer  a u s­
zufordern ,  in n n e rh a lb  1 4  T a g e n  die P re ise  m it den E in k a u fsp re y en  
des V iehes  in E in k lan g  zu b r ingen ,  bezw. herabzusctzen.

Audolfswert. (K e l l e r  w i r  t s ch a  s t s  k u  r  s e.) U m  es den 
In te re s se n ten  zu ermöglichen, sich in der ra t ione l len  Kellerwirtschaft  
theoretisch und praktisch a u sb i ld e n  zu können, v e ran s ta l te t  der k. k. 
W einbauinspek tor  B .  Skalicky im L aufe  des bevorstehenden W in te r s  
bei der staatlichen Musterkellerei  in R u d o l f s w e r t  einen oder auch 
m ehrere  dreitägige Keüerwirtschaftskurse m it  d e u t s c h e r  Unterrich ts­
sprache. Diesbezügliche A n m e ld u n g e n  sind spätestens b is  10. D e ­
zember l. I .  a n  d a s  k. k. W einbau inspek to ra t  in K a n d ia  bei R u d o ls s -  
m ert  zu richten. D a  die Z a h l  der T e i ln eh m er  a n  jedem Kurse be- 
chränkt ist, wolle m a n  sich m it  der A n m eld u n g  beeilen. S p ä te s te n s  

eine Woche zuvor  w e rd en  die T e i ln eh m er  von  dem T a g e  des  K u r s ­
a n f a n g e s  durch E in l a d u n g e n  verständigt.

Kohenau. ( T r a u u n g . )  A m  2 7 .  N o v e m b e r  1 9 1 3 ,  u m  3  U h r  
n ach m it tag s ,  findet in der P fa rrk irche  zu H o h e n a u  die T r a u u n g  des 
H e r r n  H e r m a n n  K n i e s c h e k  m it  F r ä u l e i n  F a n n y  K ö s t n e r  statt. 
B ie l  Glück!

B ei einm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
Nleindruckzeile oder eren R a u m  \0  Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung  8 Heller. B e i E inschaltungen durch ein halbes 
(Zahr w ird  eine zehnprozer tige, bei solchen durch das ganze F ah r 
eine zw anzigprozentige L  äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger L inscha lm n , 

gleich bei B estellung, bei m ehrm aliger vor der zweiten L in . 
schal,u»g zu erlegen. — L s  w ird  höflichst ersucht, bei Besteh 
langen v o n  den in unserem B la tte  angezeiglen Firm en sich stets 
au f den „Gottscheer B o ten" zu beziehen.
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Bit
katholischen

D iese Zeitschrist sollte in  leiueni H ause fehlen. 
S ie  beru h te t ü b e r die gesamte M ijsiond tS ttgke it 
au f der ganzen E rde und en th ä lt a n h e r den hoch­
in teressanten  B erichten über die opferreiche T ä t ig ,  
keil der M iss io n äre  eine F ü lle  von W issensw ertem , 
insbesondere auch a n s  den Gebieten der G eo­
g rap h ie , Kulturgeschichte und Völkerkunde. Z a h l­
reiche B ild e r  beleben den Text.

Auch nach der u n te rh a lte n d e n  S e ite  ist der 
neue J a h r g a n g  wesentlich ansgesta lte t.

„D ie  katholischen M issionen" erscheinen a ll- 
m onatlich  iV e rla g  vo n  H erder in  W ien ). P r e is  
franko n u r  K  6.48 jäh rlich . D urch  die P o st 
und  den B uchhandel zu beziehen. .
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v  Caramelien
milden ,» 3 T a nnenV

|  M il l ionen |
gebrauchen gegen

Heiserkeit, Katarrh, Werschkeimung, Krampf- 
 --------- —  und Keuchhusten -------- —

ji i-p not. begl. Zeugnisse von Ärzten und
v lV U  privaten  verbürgen den sicheren Erfolg.

V a k e t 20  u n d  40  H elle r , Dole 60 H eller.

Z u haben in der Apotheke von Leopold W iiüal in Gottschee 
(26—20) sowie bei Hg. Hppich in  K ltlag.

Ein Haus
i n  G r a f e n f e l d  ( G a s t h a u s  „ Z u r  F r ied r ichs te ine r in 's t  ist 
s a m t  ZTZeierhof u n d  Zehn J o c h  G r u n d  b i l l ig  Zu v e r ­
k a u fe n .  A n f r a g e n  sind zu r ich ten  a n  d e n  E i g e n t ü m e r  
Z H ichael  W i e d e r w a h l  in  G r a f e n f e l d  o d e r  a n  den  H e r r n  
J o s e f  D s w a l d  i n  G o t tschee ,  h a u p t p l a t z .  (4—1)

Um in der Deutschen a. ßottschee
=  in Wien. -

Ä h : I., Himmrtpfortgaste Ar. 3
wohin alle Anschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

Beitritt amnelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinslokale „Zum 
roten Igel" , L, Alvrechtsplatz Wr. 2.

Vom Gultn das Veste
ist doch immer die

Original - Singernähmaschine.
I n  haben nur in unseren Läden mit 8-Abzeichen:

in Gottschee ksauptxlatz N r. 79 , 12—8
in Rudolfswert im Lause des Apothekers B ergm ann, 
in Laibach petersstraße 4 ,
in A rainburg köauptxlatz oder durch die Vertreter.

Doppelmantel-Eem. - Ankeruhren 
gut gehend, K 5'— aufwärts. 

6 kar. gold. Eheringe K 3'— „
6 kar. gold. Damenringe K 3 50 „
6 kar. gold, Herrenringe K 4-— „ 
14 kar. Goldringe, K 7'— „ 
Wand- und Weckeruhren, garan­

tiert gut gehend K 3 80 aufw.

Reich illustrierte Preiskurante gratis und franko.

Josef Höfferle
Uhrm acher, feinm echanische W erkstätte m it elek ­
trischem  K raftbetriebe, G ottschee, H auptplatz 84. 

Mitglied der Garantiegemeinschaft deutscher Uhrmacher E. V.

i m  g u t e n  Z u s t a n d e ,  g ro ß e  u n d  kleine, 
a l te  u n d  neue ,  sind Zu v e r k a u f e n  be i

Johann Wuggenig, Iaßöindermeister 
stsaiöach, R u d o l f s b a h n s t r a ß e  5.

(24-5) R eparaturen werden billigst berechnet.

Reich sortiertes Lager
von Taschen-, Pendel- und Weckeruhren, Gold-, Silber- und 
Doublewaren, bestes Fabrikat zu Original-Fabrikspreisen.

Bestrenommierte Präzisionsuhren, w ie: Glashütte, 
Schaffhausen, Omega, Zenith, Intakt usw.

Preise konkurrenzlos die billigsten.

Reelle solide Garantie, prima 
Qualitätsware, prompte Bedie­
nung, großenUmsatz, daher billige 

Preise.

Weichhaltiges Lager der keilen 
und billigsten

I a h r r ä d e r  u n d  
Mähmaschinen

für Isamilie und Hewerbe

Schreibmaschinen
Langjährige Garantie.

M a n n  la x  §  Sohn « Laidach
ä lien erstra sse  Dr. 17.

V eran tw ortlicher S ch riftle ite r C. Erker. — löerausgeber u n d  V erleger Jo ses Eppich. — Buchdruckeret Jo se f  Pavlicek m  Gottschee.


